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Heute Sicherheits-Gipfel bei
Roswitha Müller-Piepenkötter

Köln – Dramatischer An-
stieg der Insolvenzen in 
Köln! Im Vergleich zum 
Vorjahr stieg die Zahl der 
Pleiten im dritten Quar-
tal um 30 Prozent! Deut-
lich mehr als der Landes-
durchschnitt (5 Prozent).

„Der für Köln leicht über-
durchschnittliche Verlauf ist 
der Branchenstruktur mit vie-
len kleinen Dienstleistungs-
unternehmen geschuldet“, 
erklärt Detlev Sachse von 
der IHK-Köln. Heißt: Beson-
ders Mini-Betriebe sind be-

troffen. Immerhin: Die Zahl 
der Beschäftigten, die durch 
Insolvenzen ihren Job verlie-
ren, ist in Köln deshalb nicht 
überdurchschnittlich hoch.

Besonders groß ist der 
Anstieg der Pleiten auch 
in Leverkusen (70 Pro-
zent) und Aachen (40 Pro-
zent). Besserung ist erst-
mal nicht in Sicht. Sachse: 
„Viele Unternehmen mel-
den uns ihre Sorgen vor 
einer nicht ausreichenden 
Liquiditätsversorgung.“
 rick

Insolvenzen um 30 % gestiegen

Immer mehr Kölner 
Firmen gehen Pleite

Von HAGEN MEYER

Düsseldorf – Nachdem bei-
de Ausbrecher nach tage-
langer Flucht endlich ge-
fasst wurden, beginnen 
die „Aufräumarbeiten“ 
im Justizministerium. 

Die Frage, die der JVA-
Leitung in Aachen und vor 
allem Ministerin Roswitha 
Müller-Piepenkötter schlaf-
lose Nächte bereitet: Wie 
konnte ein Bediensteter das 
gesamte Sicherheitssystem 
überlisten und den beiden 
Verbrechern zur Flucht ver-
helfen? 

Wärter Michael K. (40) 
soll den Gefangenen Türen 
geöffnet und Waffen ausge-

händigt haben. Er sitzt in U-
Haft, schweigt zu den Vor-
würfen.

Müller-Piepenkötter 
macht jetzt ernst, hat die 
Sicherheitsexperten ihres 

Hauses und die gesamte 
Abteilung Vollzug für heute 
Mittag ins Ministerium ein-
bestellt. Die hochrangige 
Runde muss Konzepte er-
arbeiten, die das Netz im 

Strafvollzug noch engma-
schiger machen und ein 
Frühwarnsystem entwer-
fen. Es geht auch um die 
Beziehung zwischen Wär-
ter und Gefangenen, das 

nie zu eng werden dürfe, 
so die Ministerin. 

Der Sicherheitsgipfel 
macht klar: Die Ministerin 
macht Aachen zur Chefsa-
che!

Ist auch nötig, denn im 
Landtag wird sie sich viele 
bohrende Fragen gefallen 
lassen müssen. SPD und 
Grüne beantragten eine 
Sondersitzung im Rechts-
ausschuss, verlangen lü-
ckenlose Aufklärung. 

Die hat Müller-Piepen-
kötter auch versprochen, 
betont aber, es handele 
sich immer noch um den 
Faktor Mensch. „Und 
Menschen können auch 
täuschen.“  

Ministerin macht
Ausbruch-

Skandal zur
Chefsache

Aachen – Beim Ausbruch 
aus der JVA Aachen hat 
nicht nur Wärter Micha-
el K. (40) Heckhoff und 
Michalski zur Flucht ver-
holfen (BILD berichtete) – 
sondern offenbar auch ein 
Mithäftling! Oberstaatsan-
walt Robert Deller bestä-
tigte gestern: „Wir ermit-
teln gegen einen Häftling 
wegen Beihilfe zur Ge-

fangenenbefreiung.“
Bei dem Knacki handelt 

es sich um jenen JVA-In-
sassen, der Donnerstaga-
bend mit dem Taxi aus sei-
nem Hafturlaub in die JVA 
zurückgekehrt war. Wäh-
rend er kurz nach 20.20 
Uhr  ausstieg und zur Pforte 
ging, stiegen die bewaff-
neten Michalski und Heck-
hoff in das Toyota-Taxi von 

Fami A. (44), kaperten es 
und ließen sich damit nach 
Kerpen-Buir fahren. Staats-
anwalt Deller: „Die Hin-
weise haben sich dahin-
gehend verdichtet, dass 
das eine abgesprochene 
Sache war zwischen den 
Ausbrechern und dem Mit-
häftling und nicht bloß Zu-
fall, dass das Taxi dort 
auftauchte.“

Ermittlungen gegen Mithäftling wegen Knast-Flucht

NRWichtig
SPD UND GRÜNE
WOLLEN GESETZ 
STOPPEN
Düsseldorf – Widerstand ge-
gen die schwarz-gelben Steue-
rerleichterungen im Bund! Die 
Oppositionsparteien im Landtag 
fordern die Landesregierung 
morgen per Eilantrag im Land-
tag auf, das sogenannte Wachs-
tumsbeschleunigungsgesetz im 
Bundesrat abzulehnen. Auf den 
NRW-Landeshaushalt käme in 
2010 Belastungen in Höhe von 
etwa 480 Millionen Euro zu, teil-
ten Grünen-Fraktionschefi n Syl-
via Löhrmann und SPD-Chefi n 
Hannelore Kraft mit. Minister-
präsident Rüttgers hat bereits 
seine Zustimmung zum Gesetz 
im Bundesrat angekündigt.

E.ON KANN
IN DATTELN 
WEITERBAUEN
Düsseldorf - Der Energiekon-
zern E.ON kann einen Teil der 
ausgesetzten Bauarbeiten am 
umstrittenen Kohlekraftwerk in 
Datteln (BILD berichtete) wie-
der aufnehmen. Dies entschied 
die Bezirksregierung Münster. 
Dabei handelt es sich unter an-
derem um den Bau des Groba-
schelagers, des Heizöltanks und 
von Siloanlagen. Es ruhen je-
doch weiter die Arbeiten für den 
Gleisanschluss sowie für die 
Ammoniak- und Kohlelager.

PRÄSES WILL
HILFE FÜR
KOMMUNEN
Düsseldorf - Der Präses der 
Evangelischen Kirche im Rhein-
land, Nikolaus Schneider, sieht 
die klammen Kommunen kaum 
noch in der Lage, ihren Anteil 
zum Aufbau Ost zu leisten. Die 
zunehmende Überschuldung von 
Städten und Gemeinden im Ge-
biet der rheinischen Kirche ber-
ge „sozialen Sprengstoff“, sagte 
er. Die Kommunen seien zu rigo-
rosen Sparmaßnahmen genöti-
gt, die soziale Strukturen, kultu-
relles Leben und verlässliches 
Miteinander auf Jahre hin zu 
zerstören drohten.

Düsseldorf – Ta-
gesordnungs-
punkt 1, gestern 
im Landtags-
Präsidium: Hen-
drik Wüst (34) 
und seine 
falsche Abrech-
nung bei den 
Krankenkassen-
Zuschüssen.

Fürs Erste dro-
hen dem CDU-
Generalsekretär 
wegen der 5000 
Euro zu viel ge-
zahltem Steuer-
geld wohl keine 
Konsequenzen. 
Dafür ein neuer 

Verdacht: Ver-
suchte er, seinen 
Fehler zu vertu-
schen? Wüst hat-
te zuvor einem 
CDU-Mitarbei-
ter vorgeworfen, 
Indiskretionen 
nach außen ge-
tragen zu ha-
ben (BILD be-
richtete). Aber: 
Der Mann ar-
beitet heute völ-
lig unbehelligt 
in hoher Positi-
on bei der CDU 
Düsseldorf. Und 
Wüst will von 
dem Ganzen 

nichts mehr wis-
sen. BILD fragte 
Klaus-Heiner 
Lehne, Chef der 
Düsseldorfer 
CDU: Warum 
wird der Mann, 
gegen den so 
schwere Vorwür-
fe erhoben wer-
den, nicht gefeu-
ert? Lehne: „Ich 
habe Hendrik 
Wüst daraufhin 
persönlich an-
gerufen. Der hat 
mir versichert, 
dass gegen den 
Mann nichts vor-
liegt.“

Hat der Ge-
neralsekre-

tär der NRW-
CDU, Hendrik 
Wüst (34), ver-

sucht, seine 
Fehler zu vertu-

schen?
Foto: DDP

Wollte der 
CDU-General sich 

reinwaschen?

NRW-Justizministerin 
Roswitha   

Müller-Piepenkötter

Die JVA Aachen. Hier sind über 800 Männer 
inhaftiert, unter ihnen 50 zu Sicherungsverwahrung 

 verurteilte Schwerverbrecher

Wipperfürth – Der Tod von Schü-
ler Benny († 18). Seine Leiche wur-
de mit zahlreichen Verletzungen 
am 21. November vorm Super-
markt gefunden (BILD berichte-
te). Benny war von Gleichaltrigen 
geschlagen worden. Ein Zusam-
menhang mit seinem Tod ist laut 
Rechtsmedizinern nicht nach-
weisbar: „Auch eine todesur-
sächliche organische Erkrankung 
kann nicht ausgeschlossen wer-
den.“ Gegen die Schläger wird 
wegen gefährlicher Körperver-
letzung ermittelt.

Obduktion kann
Todesursache
nicht klären
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Insolvent: Der Textilfarben- Konzern 
Dystar beschäftigt in Leverkusen 

rund 400 MitarbeiterFo
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